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Musik ist hörbar gemachte Bewegung –  
Bewegung macht Musik sichtbar (Metzger, 2008). 

Im sportlichen Alltag begegnet uns Musik auf vielfältige Weise,  
z. B. als motivierende Unterstützung („Fangesänge im Stadion“) 
oder in Jubelgesängen nach siegreichen Wettbewerben („We are  
the champions“). Zudem gibt es zahlreiche Bewegungsformen, die 
auf musikalischen Elementen aufbauen, wie der Tanz, das Eiskunst-
laufen oder die Rhythmische Sportgymnastik.

Das verbindende Element zwischen Musik und Bewegung ist der 
Rhythmus. Bewegungsabläufe wie Laufen, Hüpfen oder Prellen 
haben alle einen regelmäßig wahrnehmbaren Rhythmus, an dem 
sich in der kindlichen Entwicklung die Beherrschung eines Bewe-
gungsablaufs beobachten lässt. Zudem führt die Wahrnehmung  
von rhythmischen Elementen in der Musik zu Bewegungslust.  
Sie wird sichtbar, wenn Kinder beginnen, im Takt mit zu wippen 
oder zu tanzen sobald Musik erklingt. Diese Bewegungslust im 
musikalischen Zusammenhang wird in der heutigen Kinderwelt 
jedoch mehr und mehr zurückgedrängt. Im Musikunterricht oder 
im Konzert z. B. sitzen die Kinder meist still an ihrem Platz und 
dürfen höchstens mitklatschen. 

Die erste Zielsetzung des vorliegenden Buches ist die Bewegungslust 
der Kinder mit Hilfe von Musik zu wecken und zu unterstützen. 
Dabei steht die freudbetonte Wahrnehmung und Variation des 
eigenen Bewegungsrhythmus im Mittelpunkt. Der Inhalt bezieht  
sich nicht vornehmlich auf tänzerische oder rhythmisch-gymnas
tische Inhalte. Vielmehr soll gezeigt werden, wie koordinative 
Kompetenzen durch musikalische Elemente spielerisch weiter
entwickelt werden können. Dies geschieht, indem Bewegungen  
der Musik angepasst werden. Ein zweites, ebenso wichtiges, im 
Unterricht jedoch seltener angestrebtes Ziel besteht darin, die 
individuellen Bewegungen hörbar zu machen. Dadurch erreichen  
die Kinder Wahrnehmungskompetenzen, die es ihnen ermöglichen, 
ihre motorischen Fähigkeiten und Fertigkeiten zu verbessern. Die 
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Kinder erfahren ihren Körper als Ausdrucksmittel sowohl in klang
licher als auch in körpersprachlicher Hinsicht. 

Zur vertiefenden Erläuterung der beiden grundlegenden Ziele 
Förderung der Bewegungslust und Bewegungen hörbar machen 
beginnt der theoretische Teil mit einem kurzen historischen Abriss 
über die Zusammenhänge zwischen Rhythmus, Bewegung und 
Musik (I-1). Er verdeutlicht das hohe motivationale Potential des 
Zusammenspiels dieser drei Bereiche. Daran anschließend wird  
auf die zentrale Funktion der Rhythmusfähigkeit als koordinative 
Basiskompetenz eingegangen (I-2). Im Mittelpunkt stehen eine  
kurze Darstellung der gängigen Begrifflichkeiten und Systematiken 
der koordinativ-motorischen Leistungsvoraussetzungen und  
eine Einordnung des Begriffs Rhythmus in die derzeit aktuellen 
Strukturmodelle. 

Im Abschnitt I-3 werden die Schlüsselbegriffe der Lehrpläne der 
Länder in den Bereichen Bewegungskünste, Gymnastik, Tanz und 
rhythmische Bewegungsgestaltung den beiden Zielen des Buches 
zugeordnet. Dies liefert die Grundlage für die Gliederung der 
Musikalischen Bewegungsspiele in unterschiedliche Themenfelder 
(I-4). Um die Bewegungsspiele professionell anzuleiten, benötigen 
die pädagogischen Fachkräfte Basiskompetenzen in den Bereichen 
Metrum und Rhythmus, Strukturelles Hören und Gebrauch der 
Singstimme (I-5). Der theoretische Teil schließt mit der Kennzeich-
nung des methodischen Aufbaus der Stundenbilder (I-6) und einer 
kurzen Zusammenfassung (I-7).

Der Praxisteil bezieht sich zunächst auf die Rahmenbedingungen 
für den Einsatz von Musikalischen Bewegungsspielen im Sport
unterricht (II-1). Danach werden die Möglichkeiten des Einsatzes 
von Musik, in Form von Body Percussion, Singen, Sportinstrumenten 
oder Musik vom Band beleuchtet und die Auswahl der empfohlenen 
musikalischen Literatur begründet. Zudem werden Beispiele für 
Begrüßungs- und Abschiedslieder aufgeführt, um der Sportstunde 
einen Rahmen zu geben (II-2). In II-3 folgt eine Übersicht über alle 
Spiele mit ihren Zuordnungen zu den Themenfeldern. Das ermög-
licht den systematischen Einsatz einzelner Spiele im Sportunter-
richt sowie das freie Zusammenstellen eigener Stundenentwürfe.

Die vorgeschlagenen „fertigen“ Stundenbilder werden in den 
Kapiteln 3 (Klassen 1 u. 2) und 4 (Klassen 3 u. 4) präsentiert.  
In diesen werden die Musikalischen Bewegungsspiele thematisch 
geordnet und methodisch-didaktisch strukturiert. Es werden neue 
Ideen aufgezeigt, wie musikalische Elemente den Sportunterricht 
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bereichern können. Neben Musik vom Band werden Lieder und 
Spiele mit Sportinstrumenten vorgestellt. Die Spiele/Stundenbilder 
wurden in der Praxis mit Kindern erprobt. 
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Kommt schnell her, wir machen Sport

Die Melodie „Blinke, blinke lieber Stern“  
(aus der Liederliste für die Grundschule Baden-Württemberg)  
wird mit verändertem Text gesungen:

Zu Beginn des Liedes gehen alle Kinder auf der Stelle locker  
im 4⁄4-Takt, während des Liedes wird die Gangart verändert  
(in leichtes Joggen, schnelleres Laufen auf der Stelle …). Nach und 
nach wird das Tempo immer schneller. Das Lied passt sich dabei 
immer dem Lauftempo an. 2–3 Durchgänge.

Variante: Anstatt auf der Stelle zu gehen, können die Kinder auch 
hintereinander im Kreis gehen und immer schneller werden. 
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